


Brot und Bier für die ganze Ge- 
P hing RL den 


ür jeden Ehemann in Moosbach“. 
wank wind im Dorfe Kühehard in 
ittelfranten erzählt. Das Schwankmotiv eni- 


liefert. Nah einem alten Schwanke wurden 
vor Zeiten Die Frauen beichuldigt, die Herr⸗ 
. Kai über ihre Chemänner erlangt zu haben, 
10 daß ein wohlweiſer Magijtrat in einer 
ſatiriſchen Laune am Rotenturm eine Oped- 
ſeite et ließ und zugleich dffentlich bes] 
anntgab, daß derjenige Mann, der überzeugt 
it, Herr in jeinem Haufe zu fein, dieje herab» 
holen dürfe, um fie jeimer Frau als Gegen- 
beweis ihrer Behauptung vorzuzeigen. Jeden⸗ 
en beitand der gute Magiftrat aus ges 
rönten PBantoffelhelden, daß er auf einen 
| erg Einfall gefommen tft! „Habe fich aber,” 
jest ein Chroniſt Hinzu, „ir, der ganzen Seit 
niemand zu ſolchem Wageftüd gefunden, als. 
da es Feine noch ſo feſt begründete Regel ohne 
"Ausnahme gibt.“ Denn es hat ſich ein Held. 
dazu gemeldet; der ſich aber mit der. Be— 
gruͤndung zurüdzog, daß er feine neue dole 
gt: beichnurgen fürchte... Noch, amdere 
‚ähnliche Lavendelſchwänke menden: iiber den | 
Zweck der Spedfeite am Rotenturm erzählt. | 
‚Man fieht, fie laufen alle parallel mit jenen) 
in: Franken, und es iſt wahrſcheinlich, daß das. 
| Wiener Ehemannsgeſetzl ad dort in der B 
‚Rolfsüberlieferung zu finden jei. Jedenfalls 
belehrt uns die ullige Inſchrift, die am Roten⸗ 
turm tatfächlih  angebradt war, Daß Die). 











Menichen zu allen Zeiten oft, Io Tonberlichen |! 
le ahhängen, daß über diefe dann |: 
ihre Nachtommen ven Kopf ſchütteln müſſen. 
I: : nor Anton Maillg, | 
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